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Programm des Workshops 

Donnerstag, 14. November 2019 

14:30 Begrüßung 

Lehrstuhl für Politikwissenschaft / Nachhaltige Entwicklung & AK Umweltpolitik und Global Change 

15:00 Best Practices: Erfahrungen aus der Nachhaltigkeits-Lehre I 
Inputs von Teilnehmenden und Diskussion 

16:00 Kaffeepause 

16:30 Best Practices: Erfahrungen aus der Nachhaltigkeits-Lehre II 
Inputs von Teilnehmenden und Diskussion 

17:30 Exkursion zur “Grünen Zitadelle”, dem Hundertwasser-Haus in Magdeburg 

Start der Exkursion: 18:30 

20:00  Gemeinsames Abendessen (auf eigene Kosten) 

 Hyaku Mizu (Breiter Weg 8/10, 39104 Magdeburg) 

Freitag, 15. November 2019 

08:30 Morgen-Kaffee 

09:00 Überblick: Nachhaltigkeit an Hochschulen und in der Politikwissenschaft 

Wolfgang Denzler, Universität Hamburg 

09:30 Herausforderungen in der Nachhaltigkeitslehre I: Impulse aus der Praxis 

Michael Böcher, Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 

Sabine Weiland, Université Catholique de Lille 

Sandra Schwindenhammer, Justus-Liebig-Universität Gießen 

 

10:00 Herausforderungen in der Nachhaltigkeitslehre II: Erfahrungen & Lösungen (World Café) 
Thema I: Interdisziplinarität 

Thema II: Normativität 

Thema III: Lehrpraxis und Didaktik 

12:00 Mittagspause 

13:00 Lessons Learned: Zusammenfassung der Ergebnisse und Schritte zur Umsetzung 

14:00 Workshop-Reflexion und Ausblick 

14:45 Schluss
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Protokoll zum Workshop 

Donnerstag, 14. November 2019 

14:30 Begrüßung 

Lehrstuhl für Politikwissenschaft / Nachhaltige Entwicklung & AK Umweltpolitik und Global Change 

• Erste Einführung durch Michael Böcher: Vorstellung der Universität und des Lehrstuhls, Ziele der 

Lehre 

• Zweite Einführung durch Jens Marquardt: Vorstellung des AKs sowie der Grundidee des Workshops 

• Eine kurze Vorstellungsrunde 

• Organisatorische Einführung durch Lars Berker: Ablauf des Workshops: Donnerstag „kollegialer 

Austausch“ mit 7-minütigen Best-Practice-Inputs; Freitag „Arbeitstag“ ( World-Café) und 

„koordinierte Vernetzung“ eingeführt und moderiert durch Wolfgang Denzler  

 

15:00 Best Practices: Erfahrungen aus der Nachhaltigkeits-Lehre I 

Inputs von Teilnehmenden und Diskussion 

Best Practice „Konkretes didaktisches Handwerkszeug“ 

Lisa Pettibone – FU Berlin 

• Stellt 5 Ziele vor:  

1. Nachhaltigkeit ist politisch und erfordert radikalen Wandel: das ist Teil großer Diskussionen 

2. Alle sind Teil und Lösung des Problems 

3. Nachhaltigkeit ist utopisch, braucht neue Visionen 

4. Nachhaltigkeit als Lebensaufgabe 

5. Wandel in allen Bereichen und auf allen Ebenen 
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• Zu zwei Zielen gibt Lisa Einblicke in eine didaktische Auseinandersetzung: 

o Zu 1.: „Essentially contested concept“: Einteilung in zwei Gruppen: Gruppe 1 

(Ökomodernismus), Gruppe 2 (Post-Wachstum), um aufzuzeigen, dass es verschiedene 

Meinungen gibt 

o Zu 3.: „Nachhaltigkeit scheint aussichtslos“  mid-term paper (Forschungsbrief) zur 

Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsproblemen. Als Abschlussleistung: eine 

Kurzgeschichte mit Lösung für  die Probleme, um Hoffnung zu schaffen; 

Die mid-term paper sind sehr kurz halten und auch informelle Quellen sind in Ordnung. 

• Fragen und Antworten: 

o Wie werden die Kurzgeschichten bewertet? Wenn alle eine Vision haben, bekommen alle 

gute Noten. Bei Ausarbeitung können sich Studis auch untereinander austauschen 

o Was für Gruppen? Wenn Studis desinteressiert sind, dann anders planen; die Konzepte sind 

natürlich flexibel an Wünsche der Studierenden anpassen. 

 

Best Practice “Interdisziplinäre Nachhaltigkeitsforschung – Formate für die politikwissenschaftliche Lehre” 

Tobias Gumbert – WWU Münster 

• Begriff „Interdisziplinarität“ = Verschränkung verschiedener Disziplinen in verschiedenen 

Intensitäten: 

o Multi-Disziplinarität -> nebeneinander her 

o Speziell -> Integrativ 

o Allgemein -> Lose verknüpft 

• Logik der PW in verschiedenen Disziplinen im Kopf behalten, dann verschränken; Interdependenz 

analysieren -> Was bedeuten diese Befunde für PW? 

• Am ZIN Münster: 

o Kolloquium: Austausch und anschliessender Rückschluss auf eigenes Thema 

o Konsultation: Zusammen Lehre planen und interdisziplinär ausgestalten 

o Visiting Seminars: KollegInnen stimmen sich ab; Studis zusammenwürfeln (z.B. Geographie + 

SoWi) 

o Joint Seminars: Fachrichtungen übergreifend Kurse anbieten + Orga 

• Frage und Antworten: 

o Interdisziplinär ist doch schwierig? Ja, aber für einen selbst sowie für die Studierenden auch 

persönlich bereichernd ( neue Gedanken, anders herangehen, andere 

Argumentationsstrukturen, teilweise auch Konflikte als Herausforderung) 

 

Best Practice “Blended-Learning-Projekt „Sustainability Toolbox” 

Nora Große – FU Berlin 

• Einf. „Blended learning“:  Online + Präsenzstudium; rechtlich, technisch und kulturell 

herausfordernd 

• Vorteile: 

o Gut für verschiedene Lerntypen, also inklusiver + partizipativer -> Vereinbarung mit Care-

Arbeit; effizienter + lerneffektiver; berücksichtigt verschiede Geschwindigkeiten von 

Lernenden 

o Gut, da international, weniger Wege, kultureller Austausch, aber vielleicht auch 

„Überaustausch“ 
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• Nachteile: 

o Schlecht, da kein sozialer Austausch und viel Selbstdisziplin notwendig 

• Plan auf Folie (Bereiche: fördern, Lehre, Lehrangebot, Perspektiven im Bezug auf NH) 

• Herausforderungen: technischer Art, Design und Datenschutz auf Onlineplattformen 

• Frage und Antworten: 

o Wo liegt Fokus? Lehre oder nachhaltiger Campus? Beides, aber es gibt Überschneidungen 

mit Campusmanagement - Fokus ist aber eigentlich auf Lehre. 

Kommentar: Eigentlich eher Luxusproblem, da die FU schon sehr weit ist. Nichtsdestotrotz: 

andere Länder sind schon deutlich weiter und die Nachhaltigkeitsanforderungen steigen. 

o Wollen Studierende das? Fridays For Future will mehr Angebot im Bereich Nachhaltigkeit. 

Online learning ist v.a. von Dozierenden gewollt. Bei den Studierenden ist es undurchsichtig. 

 

Best Practice “Planspiel Klimapolitik” 

Ulrike Zeigermann & Lars Berker - OVGU 

• Planspiel das in den letzten beiden Sommersemestern schrittweise ausgestaltet wurde. 

• Ausgangsszenario des Planspiels: Klimaextreme in Sachsen-Anhalt führen zur Gründung der KAP21 

(Klimaanpassungspartei), die absolute Mehrheit im Landtag hat (hier beginnt Planspiel) 

• Aufbau des Masterseminars = Ablauf Planspiel (siehe Powerpoint). 

16:00 Kaffeepause 

 

16:30 Best Practices: Erfahrungen aus der Nachhaltigkeits-Lehre II 

Inputs von Teilnehmenden und Diskussion 

Best Practice “Interdisziplinäre Lehre zu nachhaltigem Konsum“  

Jan Pollex – Universität Osnabrück 

• Interdisziplinäre Lehre (Osnabrück) zu nachhaltigem Konsum an SchülerInnen gerichtet 

• Konzept des Workshops: Fall- + -problemorientiert ( Ansatz case-teaching) 
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• Weil es SchülerInnen waren, brauchte es eine klare Einführung zu wissenschaftlichen Konzepten 

• Ziele: Befassung mit Wechselwirkungen zwischen Konsum und Nachhaltigkeit 

• Vorgehensweise: 

o Schritt 1: Analyse von Produktkennzeichnungen und Dimensionen von Nachhaltigkeit 

o Schritt 2: Information und Emotion: Kombination von Perspektiven, also Wirkung von 

Emotionen und deren Nutzung in Kampagnen und Einfluss auf individuelles Verhalten 

o Schritt 3:  Kombination der Perspektiven, Diskussion möglicher Formen der Einflussnahme 

• Fazit:  

o Kombination von Perspektiven sehr bedeutsam, um Thema „nachhaltiger Konsum“ zu 

erschliessen 

o Notwendigkeit zur Vermittlung von Grundwissen 

o Realisierung interdisziplinärer Lehre durch fallbasiertes Vorgehen 

o Hoher Aufwand für Planung und Konzeption 

 

Best Practice ”Transparency and Accountability in Global Supply Chains (MSc)”  

Lena Partzsch – Universität Freiburg 

• Studiengang „Sustainibility Governance“ in Freiburg -> sehr interdisziplinär, sehr international 

• Hausarbeit als Fallstudie zur Untersuchung einer Lieferkette  

• Grundinhalte: Probleme der Globalisierung, eingehende Untersuchung einer Lieferkette suchen, 

Regulierungsmöglichkeiten erfassen  

• Aufbau wie eigene Forschung 

• Variable didaktische Methoden: der Fokus liegt auf viel Austausch  

• Schwan-Analogie  Induktion, Deduktion und was trifft auf eigene Forschung zu? Schwarzer oder 

weisser Schwan? 

• Exkursion: Ausflug zu Alnatura  Wie sieht Regulierung im Handel aus? 

• Studierende bewerten vor allem Exkursion gut, weil mehr Interesse und Einblick in praktische 

Relevanz 

 

Best Practice “Simulation der internationalen Klimaverhandlungen” 

Thomas Hickmann – Utrecht University 

• Hat Planspiel zur Klimapolitik an Universität Potsdam entwickelt 

• Spiele als Lehr- und Lernform 

• Praktisches Beispiel, wo Teilnehmende verschiedene Rollen übernehmen 

• Jedes Planspiel läuft ein wenig anders 

• Bisher drei Mal durchgeführt 

• Studierende sind schnell in ihren Rollen, streiten sich sogar und machen sich mit 

berufsqualifizierenden Aufgaben vertraut, hier ist die Herausforderung, die Studierenden wieder 

aus Rolle herauszuholen 

• Eignet sich auch für interdisziplinäre Gruppen/eine heterogene Studierendenschaft 
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Freitag, 15. November 2019 

09:00 Überblick: Nachhaltigkeit an Hochschulen und in der Politikwissenschaft 

Wolfgang Denzler, Universität Hamburg 

• Teil von FONA (BMBF) = Netzwerk von 11 Hochschulen; Ziel von BMBF ist es 100 Hochschulen 

deutschlandweit zu vernetzen 

• Lehre: Tübingen & Bremen, stark BME – lastig -> Verweis auf Leitfaden 

• Vernetzung: 230 Personen von 120 Hochschulen -> Profs, Kanzler, Verwaltung -> Plattform zum 

Austausch/ persönlich (regionale Netzwerktreffen) & online (Karte, HochN 

Nachhaltigkeitslandkarte) 

• Wie wird man Mitglied: 1. Mitreden, 2. Mitwirken (als Einzelperson), 3. Mitverantworten (als 

Hochschule) 

• Wenn Hochschul-Mitglied „angreifbarer“ für Asta & IFFF, deswegen Einwilligung des Rektorats 

nötig 

• Vorteile:  

o Guter Best Practice Austausch 

o In Baden-Württemberg schon HN-Netzwerke -> Überzeugung von bundesweiter Vernetzung 

o Impulse zur Implementierung von Maßnahmen durch Sichtbarkeit 

• Lego serious play: mit Lego das Eis brechen und Forderungen visualisieren 

• Aufruf: Als PoWi beitreten -> Diskurs verschieben in Richtung politischer Steuerung  

• Fragen und Antworten: 

o Wo liegt Schwerpunkt? -> Lehre + Forschung stark, in allen Bereichen; -> Verwaltung schwer 

zu erreichen; Trennschärfe zwischen Forschung, Lehre & Maßnahmen aufrechterhalten 

o Studierende involvieren? -> Gibt es schon; Reisekosten werden erstattet; gutes politisches 

Forum; Netzwerk N macht das alles schon aus studentischer Perspektive; Problem, dass 

Initiativen sich doppeln, auch auf Hochschulebene; perspektivisch Mündung in einer 

Plattform; bereits Abstimmung mit Netzwerk N 

o Auch international? -> Problem: Bundesmittel; Brücken gibt es schon; international nicht so 

inklusiv, aber mit Nachbarländern Kooperationen wahrscheinlich 

o Was ist „unser“ Beitrag? -> Forschende können z.B. Studiengänge mit Nachhaltigkeitsfokus 

klarer online profilieren; AK Umwelt will auch Übersicht erstellen (Kooperationen?); Fokus 

auf PW wertvoll, soll bei der Suche einbezogen werden 

09:30 Herausforderungen in der Nachhaltigkeitslehre I: Impulse aus der Praxis 

Michael Böcher, OVGU Magdeburg (Interdisziplinarität)  

• Mangel an Verständnis für was Politikwissenschaft überhaupt ist; PW in schwacher Position 

• Interdisziplinarität als innovative Vernetzung von Disziplinen, grenzüberschreitend 

• Probleme: oft Multidisziplinarität und keine Grenzüberschreitungen; Naturwissenschaften auch 

häufig nicht offen für Politikwissenschaft 

• Nachhaltigkeit = ergebnisoffen + politischer Prozess; nicht klar, ob überhaupt umsetzbar 

• Unterscheidung: keine politische, sondern PW-Perspektive! 
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Sabine Weiland, Université Catholique de Lille (Normativität) 

• Normativität zwar wünschenswert, aber teils unrealistisch 

• Politikwissenschaft bezieht Position durch Themenwahl -> auch normativ 

• Gemeinwohlorientierung erkennbar vs. Lobbying als Unterstützung von Partikularinteressen 

• Nicht Aufgabe der PW die Welt zu retten, sondern die Rettung der Welt zu befördern 

• Lehre: Klarstellung der PW-Perspektive 

Sandra Schwindenhammer, Justus-Liebig-Universität Gießen (Lehrpraxis und Didaktik) 

• PW-Perspektive in der Bildung für nachhaltige Entwicklung 

• komplementär zu Ingenieurswesen in Nachhaltige Entwicklung (Normativität, Legitimität, 

Erwünschtheit) 

• Agency: Rollenwandel -> SFF als Plattform des Aktivismus -> erlaubt Vermittlung von 

Transformationswissen 

• Ökonomisierung des Studiums als Hindernis für didaktischen Freiraum (Mehraufwand, wer holt wo 

CP?) 

• Ermöglichende Strukturen (Studiengänge, NH Strategien) erkennen, einrichten und in Lehre 

„instrumentalisieren“ -> können auch im Weg stehen, wenn strukturkonservativ 

 

10:00 Herausforderungen in der Nachhaltigkeitslehre II: Erfahrungen & Lösungen (World Café) 

Thema I: Interdisziplinarität // Thema II: Normativität // Thema III: Lehrpraxis und Didaktik 
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12:00 Mittagspause 

13:00 Lessons Learned: Zusammenfassung der Ergebnisse und Schritte zur Umsetzung 

 

• Fokus auf Lehrpraktik und Didaktik (abgestimmt) 

• Vorstellung und Diskussion zu 3 erstellten mind maps während des World Cafés: 

o 1. mind map (Thema: Interdisziplinarität) [Foto 1] 
o 2. mind map (Thema: Normativität) [Foto 2] 
o 3. mind map (Thema: Didaktik) [Foto 3] 

 

Interdisziplinarität 

Diskutiert wurden (1) Erfahrungen in interdisziplinären Lehrkontexten, (2) Herausforderungen und Probleme, (3) 

Möglichen zur interdisziplinären Ausrichtung politikwissenschaftlicher Lehre sowie (4) die eingangs aufgeworfene These: 

„Voraussetzung für Interdisziplinarität in der Nachhaltigkeitslehre ist zunächst eine Stärkung der 

politikwissenschaftlichen Perspektive.“ 

(1) Erfahrungen: u.a. wichtig Begriffe zu klären und eine gemeinsame Sprache zu entwickeln / gegenseitiges 

„Kennenlernen“ unterschiedlicher Disziplinen wichtig / Gemeinsamkeiten herausarbeiten 
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(2) Schwierigkeiten: u.a. Bewertung interdisziplinärer Prüfungsleistungen / Qualitätssicherung und 

Wissenschaftlichkeit wahren (in Abgrenzung zur normativen Ausrichtung) / Spannungsverhältnis zwischen 

„anything goes“ und „only my discipline goes“ 

(3) Möglichkeiten: u.a. erlauben problembasierte Kurse (wie lässt sich Problem X lösen?) eine interdisziplinäre 

Ausrichtung / herausarbeiten, dass Politikwissenschaft mehr als nur Instrument zur Schaffung von Akzeptanz ist 

/ Anschlussfähigkeit an Kontext der Studierenden suchen 

(4) These: u.a. Mut zur Abgrenzung auch in interdisziplinären Kontexten, um das Alleinstellungsmerkmal der PW zu 

schärfen / Überforderung vermeiden und Grundlagen schaffen / Interdisziplinarität braucht Zeit 

 

 

Normativität 

Diskutiert wurden (1) Erfahrungen mit Fragen der Normativität, (2) Herausforderungen und Probleme, (3) Möglichen 

zum Umgang mit Normativität in der Nachhaltigkeitslehre sowie (4) die eingangs aufgeworfene These: „Die Aufgabe von 

NachhaltigkeitsforscherInnen ist es nicht, die Welt zu retten.“ 



9 

 

(1) Erfahrungen: u.a. Nachhaltigkeitslehre im ständigen Spannungsverhältnis zwischen Normen und Analyse / 

Normativität als positive Energie und Motivation in Forschung und Lehre 

(2) Schwierigkeiten: u.a. klare Positionierung vs. „Neutralität“ von Wissenschaft / PW tut sich als analytische 

Wissenschaft hier besonders schwer 

(3) Möglichkeiten: u.a. normative PW muss Gründe und Kriterien angeben, anhand derer sie bemessen werden 

kann (aufgeklärte Normativität) / Positionen und Interessen aufzeigen, wenn es etwa um Transformation geht / 

kritische Analyse der Entpolitisierung von Nachhaltigkeit 

(4) These: u.a. transparent mit Normativität umgehen und Referenzrahmen definieren / normativen Kern von 

Nachhaltigkeit beleuchten (Gerechtigkeit, Freiheit…) / Multiperspektivität statt Normativität ins Zentrum stellen 

 

 

Didaktik 

Diskutiert wurden die aufgeworfenen Fragen strukturiert in drei Themenkomplexen: (1) Ökonomisierung des Studiums 

(2) Hochschulinstitutionen sowie (3) Praxis der Nachhaltigkeitslehre (Didaktik). Die These lautete zu diesem Thema: „Die 

Praxis der Nachhaltigkeitslehre wird durch die Ökonomisierung des Studiums und strukturkonservative 

Hochschulinstitutionen behindert.“ 
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(1) Ökonomisierung des Studiums: u.a. Widerspruch einer Verschulung und Spezifizierung des Studiums im Zuge des 

Bologna-Prozesses und dem Anspruch einer offenen und interdisziplinären Ausrichtung von Nachhaltigkeitslehre 

/ Fokus auf Benotung und Klausurrelevanz trifft auf den Anspruch nach kritischer Auseinandersetzung und 

partizipativer Seminargestaltung 

(2) Hochschulinstitutionen: u.a. Bedeutung von Studiengängen mit dezidiertem Nachhaltigkeitsfokus / Erleichterung 

bei Ansprechpartner*innen an der Uni / Probleme durch träge Strukturen, strikte Modulbuchvorgaben etc. 

(3) Didaktik: u.a. partizipative Lehrelemente erhöhen die Anwesenheit und Motivation / heterogene 

Fachhintergründe der Studierenden Chance und Herausforderung zugleich / eröffnet Möglichkeiten zu 

Exkursionen und weiterem Austausch mit der Praxis außerhalb des Seminarraums 

 

 

14:00 Workshop-Reflexion und Ausblick 

• 5-Finger-Methode (in 3er Gruppen) zur persönlichen Evaluation des Workshops sowie kurzer 

Fragebogen; allgemein sehr positives Feedback und Wunsch nach Fortsetzung des Austauschs 

 

• Abschließend wurden nächste Schritte und dabei insbesondere zwei Formate diskutiert: 

1. Übersicht über bestehende Studienmöglichkeiten: Es wurde der Wunsch geäußert, 

bestehende Programme und Studienmöglichkeiten die sich im politikwissenschaftlichen 

Kontext mit Nachhaltigkeitsthemen beschäftigen, bzw. hier eine politikwissenschaftliche 

Perspektive beitragen, in geeigneter Form sichtbar zu machen. Diese Übersicht / Datenbank 

könnte sich entweder an bestehende Plattformen wie Hoch-N angliedern oder eigenständig 

umgesetzt werden (auch als Format zur weiteren Vernetzung). Neben der möglichen 

Erstellung einer solchen Datenbank muss auch deren Pflege bedacht werden.  

2. Workshop zu Lehrkonzepten: Darüber hinaus wurde die Idee eines weiteren Workshops 

diskutiert, auf dem konkrete Lehrkonzepte, Syllabi etc. ausgetauscht und besprochen 

werden. Ähnlich einer klassischen Forschungstagung könnten über einen Call for Syllabi 

unterschiedlichste Beiträge aus der Lehrpraxis vorgestellt und gemeinsam weiterentwickelt 

werden. 

 

• An der Fortsetzung des Workshops und einer weiteren Diskussion, bzw. der Umsetzung dieser 

Ideen ist auch der AK Umweltpolitik interessiert. Bei Interesse, Ideen oder Frage gerne jederzeit 

melden: mail@ak-umwelt.de  
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